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Zusammenfassung

Im vorliegenden Beitrag werden Literaturangaben und Beobachtungen von winterlicher
Aktivitat der Mauereidechse, Podarcis muralis aus den Nördlichen Kalkalpen zwischen

Isar und Inn und nördlich der Alpen zusammengetragen und präsentiert. Es wird gezeigt,
daß solche Aktivitäten selbst in den nördlichsten Populationen (bei Bonn und Maastricht)
regelmäßig festgestellt werden können. Die Temperaturbedingungen, bei denen sich Win-
teraktivitäten von P. muralis ergeben, werden vorgestellt. Das Verhalten der Art bei diesen
Unterbrechungen der Winterruhe wird beschrieben.

. Summary

Activity of watl lizard (Podnrcis mturalis) from the Northern Calcareous Alps berween

the rivers Isar and Inn and north of the Alps was studied during wintertirne or reported
from literature. Above-ground winter activity can be observed even in the mmt northern
populations (near Bonn, Germany, and Maastricht, Nelherlands). Temperature conditions,
when winter activity of P. muralrs occurs, are presented. Ilehaviour during these interrup-
tions of hibernation is discussed.

Einleitung

Die Mauereidechse, Podnrcis nuralis ist eine in ihrem Verhalten überaus inter-
essante Art. Neben ihrem ausgeprägten Tenitorialverhalten (bei beiden Geschlech-
tern), zeigt sie WinLeraktivitäten, was sie deutlich von den anderen heimischen
Eidechsenarlen unterscheidet.

Bisher wurde unter den deutschen Herpetologen diese Verhaltensweise wenig
diskutiert, über Beobachtungsdaten zur Unterbrechung der Winterruhe ist bisher
kaum etwas veröffentlicht worden (2.8. DüIIGEN 1897, MpRrtNs L947).



In einer Veröffentlichung des Naturhistorischen Mweums Basel wird zur Maue-
reidechse sogar die inige Annahme verbreitet: "Die Winterstarre dauert nördlich
der Alpen von Ende Oktober bis Mitte März, südlich der Alpen unterbricht die
Mauereidechse ihren <Winterschlaf>, sobald dies die Witterung gestattet" (KRA-
MER & Sreuulen 1988). Tatsächlich dauert in Deutschland die Wintem:he von
Mitte beziehungsweise Ende Oktober (e nachdem, wie früh die Kälte Einzug
hält) bis Ende MärzlAnfang April. Selbst von den nördlichsten Vorkommen der
Mauereidechse in Deutschland ist jedoch ein Envachen aus der Wintemrhe be-
kannt (hier nur P. m. merremi.a behandelt).

In den Niederlanden, bei Maastricht (Wärmeinsel), existiert ein einzelnes isolier-
tes Vorkommen der Mauereidechse (P. m. brogniardil). Neben der Tatsache, daß
die Tiere an diesem europaweit nordwestlichsten Vorkommen kleinwüchsiger
bleiben als ihre mediterranen Artgenossen, tritt bei diesen Tieren durch die win-
terlichen Aktivitäten in strengen Wintern eine erhöhte Mortalität auf.

Das Phänomen Winteraktivität betrifft meines Wissens immer nur einen gewis-
sen Teil einer Population, der auf irgend eine Art und Weise das Auftreten eines
Hochdruckgebietes registriert und dann mit aktiver Bewegung aus den (vermut-
lich) dunkten, frostfreien Schutzhöhlen an die Oberfläche krabbelt. Die Mauem,
an denen ich Winterbeobachtungen machen konnte, sind in der Regel ein bis zwei
Meter tief. In ihnen und hinter den Wänden existiert ein Höhlen- und Gangsy-
stem, das noch einmal in sich ein wechselndes Mikroklima aufweisen kann.

Bekannt ist, daß bei einer Temperatur von -4.580C für die Eidechsen der Tod
eintritt (VnN De BuNo 1964). Bei einer Untersuchung einer Bergpopulation von
Mauereidechsen in den Pyrenäen ergaben Messungen in den Höhlen eine Tempe-
ratur von minimal 50C im Februar und maximal12 - 140C im Sommer (Snrr.n
GrRor.rs & Ducuv 1970).

Nachdem ich mich näher mit diesem Thema befaßt hatte, fragte ich unter mei-
nen herpetologischen Freunden und Freundinnen nach Notizaufzeichnungen aus

ihren Freilandbeobachtungen. Schnell mußte ich feststellen, daß kaum jemand sei-
ne gelegentlichen Beobachtungen hierzu für so wichtig hielt, um sie im Notizbuch
festzuhalten.

Im folgenden werde ich einige Überlegungen zum Themenkreis darlegen. Ich
möchte Sie ermuntern, das Forum "DIE EIDECHSE" mit Beiträgen zu Beobach-
tungsdaten aus dem bevorstehenden Wintet zs nutzen. Die Kette der Fragen
wächst, je länger man über diesen Sachverhalt nachdenkt.

Literaturangaben / Beobachtungen

Altere Literaturangaben zur Winteraktivität der Mauereidechse in Deutschland
sind spärlich und stammen z.B. von DünrceN sowie MSRTEIIS:



"... im Württembergischen wurden sie noch Mitte November gesehen, und bei
Kreuznach 1887 bereits am t. Män wiedergesehen" (DüRrcEN 1897).

"Obwohl die Mauereidechse sehr wärmeliebend ist, zeichnet sie sich doch durch
einen kurzen Winterschlaf aus, der leicht unterbrochen werden kann; sich sonnen-
de Mauereidechsen werden z.B. bei l{eidelberg um die Weihnachtszeit oder im
Januar beobachtet, bei Kreuznach in den ersten Märztagen" (lvlERtnNS 1947).

Welche Temperaturverhältnisse herrschen, wenn die Mauereidechse winteraktiv
ist? - In welchen Monaten sind Winterbeobachtungen aufgezeichnet worden, und
aus welchen Altersklassen stammen die ermittelten Individuen?

Nordrhein-Westfalen:

Aufschlußreich sind hierzu die Angaben aus der Diplomarbeit von DpxEL
(1984) vom Stenzelberg im Siebengebirge bei Bonn (NRW):

"1 ad. Männchen von P. muralis am 30. ll. 1982 an einer südexponierten Fels-
wand. Oberflächentemperatur des Felsens: 140C, Lufttemperatur: 40C.

1 ad. Weibchen von P. muralis am 06. 01. 1983 in der Mittagszeit an einer süd-
exponierten Felswand. Oberflächentemperatur des Sitzplatzes: 140C.

1 ad. Weibchen von P. muralis am 22.02. 1983 an einer südexponierten Fels-
wand. Gesteinsoberflächentemperatur: noc.
Erste subadulte Tiere (ca. 6 Monate alt) von P. nruralis am 05. 03. 1983 an süd-
exponierter Felswand. Felsoberflächentemperatur: zwischen 19 - 250C, Lufttem-
peratur: 9,50C - 720C.

3 Adulti und 3 Juvenes am 04. 11.83 an südexponierten Stellen (IJinweis auf
eine besonders lange Aktivitätsperiode des Jahres 1983)."

Dsxel (1.c.) resümiert, daß alle registrierten Exemplare auf Gestein angetroffen
wurden, welches eine in der Sonne gemessene Oberflächentemperatur von minde-
stens 14oC aufwies.

15 adulte Individuen von P. nuralß (Männchen und Weibchen zusammen) am

01. 03. 1994 am Drachenfels/Siebengebirge, NRW. Sonniges Wetter. QvrzDdr-
BECK, mdl. Mirteil.).
1 ad. Weibchen von P. muralis am27.02.1996 an einer Mauer in Oberkassel bei
Bonn, NRW (Lurz DaLeecx, mdt. Mitteil.).

Rheinland -Pfalz:

Eigene Beobachtungen aus dem Ahrtal nahe der Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler
(Marienthal) in Rheinland-Pfalz, ergaben folgendes Bild:
4 ad. Weibchen, 2 ad. Männchen von P. muralis am 27.02. 1995 (1,2.4A - 13.40
h) an einer 60 m langen, 1,70 m hohen, windgeschützten Weinbergstrockenmauer
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(Exposition: Süd-Südost 1660 bis Ost-Südost 1340): Oberflächenremperatur eines
dunklen Mauersteins: 140C - 150C, Oberflächentemperatur eines helleren Mauer-
steins: 120c - 130c, Temperatur im Gras am Mauerfuß: 100c, Ilfttemperatur im
Schatten: 3oC.

3 ad. Männchen, 2 adulte weibchen von P. nuralis am 29. oz. 1996 (11.00 -
12.20 h) an einer Südost bis Ost-Südost exponierten Weinbergsmauer. Oberflä-
chentemperatur: 110C, Lufttemperatur 50C, in 50 cm Tiefe der Mauer: 40C.

2 ad. Männchen von P. muralis am 25.02.9I an einer Weinbergsmauer in Der-
nau/Ahrtal, Rheinland-Pfalz (lHoMAs WAGNER, mdl. Mitteil.). Keine Temperatur-
angaben.

1 ad. Männchen von P. muralis am 25. 02.94 an einer Weinbergsmauer in Der-
nau/Ahrtaf Rheinland-Pfalz (Iltouas WacNER, mdl. Mitteil.). Keine Temperatur-
angaben.

1 Individuum von P. muralis am 08. ll. 1994 bei Wehlen, Kr. Bernkastel-Witt-
lich, Rheinland-Pfalz (Horcen MEtNtc, mdl. Mitteil.). Keine Temperaturangaben.

Baden-Württemberg:

2 Männchen von P. muralis am 11. 02. 1987 am Neckarufer bei Heidelberg. l,uft-
temperatur: 8,50C, Oberflächentemperatu r: 12,50C (WetrzvnnN 1989).

1 Männchen, 2 Juvenes von P. tnuralis am 6. 03. 1987 am Neckarufer bei Heidel-
berg. l,ufttemperatur: 3,50C, Oberflächentemperatur: 16,50C (WarrzveNN l.c.).
1 Männchen von P. nwralis am 1,2.03. 1987 am Neckarufer bei Heidelberg. Luft-
tem peratur: 3,50C, Oberflächentem peratu r : 12,50 C (WalrzvaNN l.c.).
1 Männchen,2 Weibchen von P. muralis am 12.03. 1987 in Heidelberg am Phi-
losophenweg. Llfttemperatur: 3,50C, Oberflächentemp€ratur: IZ,50C (WanzvaNN
l.c.),

2 Adulttiere und 1 juveniles Exemplar von P. muralis am 12. lz. r9B7 am Nec-
karufer bei Heidelberg (WerrzvaNN l.c.).

1 weibchen, 1 Männchen und 2 Juvenes von P. muralis am 5. 12. 1986 am Nec-
karufer bei Heidelberg (WalrzvaNru l.c.).

Bayern /'firol:
Bei Oberaudorf befindet sich das einzige autochthone Vorkommen der Art in

Bayern sowie der einzige autochthone Fundort der Nominatform Podarcis m. mu-
ralis in der BRD (ScHruronER & ScrnrrorLnn 1996):

"2 Männchen, 1 Weibchen, 2 Jungtiere von P. muralis am 13. lI. 93 auf der
Buchackeralm oberhalb MariensteirVTirol. Nach Nachtfrost in 1.100 m N.N. bei
8 - 100C im Schatten an einer besonnten, handwarmen Felswand; Substrattempe-
ratur: ca. 20 - 300C.



1 ad. Männchen von P. nturalis an derselben Stelle am 04. 12. 93 (zwischen
12.45 und 13.15 Uhr) bei Föhneinbruch nach drei Wochen winterlichen Wetters.

In der Umgebung lag Schnee.

9 Männchen und 1 subadultes Weibchen von P. muralis am 05. 03. 1995 am Znl-

leöerg in Kufstein (a85 m N.N.) nach einer Frostnacht (gefrorene Pfützen; dort
20C im Schatten um 11.45 bis 12.15 Uhr) auf ca.2OA m Länge in den Fugen und

Drainagerohren der handwarmen, besonnten Hangschutzmauer der Bahn. Es war
windig und rundum taute der Schnee" (Scutrllnrl-ER & Scnvlorlnn l.c.).

Einzelbeobachtu ngen aus benachbarten l-ändern :

1 Individuum von P. nwralis am 15. L2.94 an der Stadtmauer von Luxemburg
(R. I-,osre, mdl. Mitteil.). Wetter: klar, kalt, sehr intensive Sonneneinstrahlung.

"Die Aktivitätsperiode der Mauereidechse reicht in Niederöstcrreich von Anfang
April - Ende September. Die früheste Freilandbeobachtung liegt hier fi^ir den 15.

03. 1982 vor (W. Mevnn), und das späteste Eleobachtungsdatum ist der 05. 11.

1978 (J. GRuoeR)" (Cnneu & TIeoEvaNN 1985).

"Als einzige Reptilienart des Kantons (Bern) läßt siclt die Mauereidechse prak-

tisch ganzjährig beobachten. An Föntagen während den Wintermonaten erscheinen

vielerorts Männchen und Subadulte und sonnen sich stundenlang" (HoFER 1991).

Was tut die Eidechse außerhalb ihres Unterschlupfes, gibt es im Winter überhaupt
etwas zu fressen?

Aussagen über beobachtete räumliche Bewegungen der Eidechsen während des

Winters konnte ich nicht finden; bedarf es bei winterlicher Kälte doch einer gehö-

rigen Portion Ausdauer und Glück, um die Tiere bei etwas anderem zu beobach-

ten als beim Sonnen.

In der Regel liegen die Tiere, mit ihrem Kopf oder dem ganzen Vorderkörper
aus einer Mauerspalte lugend, da. Eine ganz charakteristische Kopfhaltung vermit-
teltdieAbbildung 1. Der Kopf iststark nach unten abgewinkelt (ca.55), um zur
niedrig stehenden Wintersonne eine ideale Ausrichtung zu halten. Auf dem Kopf
befindet sich im kleinen Interparietal-Schild eine Vertiefung, das Foramen parieta-

le. In diesem ist ein Sinnesorgan zu finden, das Parietalorgan oder Scheitelauge.

Dieses Sinnesorgan soll zur Sonne offenbar optimal ausgerichtet sein. Über die
Funktion dieses Organs und sonstige physiologische lristungen der Mauereidech-

se wird im zweiten Teil des Beitrages (nächste Ausgabe der "EIDECHSE") be-
richtet.

Einige Tiere befinden sich auch komplett außerhalb des Unterschlupfes. Sie son-
nen sich auf Pflanzenteilen und im windgeschützteren Mauerfußbereich. Sie legen
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Abb. 1. Podarcis muralis. l-ateralansicht eines erwachsenen Männchens. Beint Sonnen
winkelt die Eidechse den Kopf stark nach unten ab.

Abb. 2. Podarcis muralis. Beim winter-
lichen Sonnenbad bietet der stark abge-
flachte Rurlpf gegenüber der Sonne die
größt mögliche Oberfläche zum Erwär-
men des Eidechsenkörpers.
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sich ganz platt hin, wodurch der sonst schmale Rumpf eine enorme Breite be-

kommt (s. Abb 2.).

Distanzen, die einzelne Tiere von ihrem Unterschlupf aus zurücklegten, lagen
im Radius von 2 bis 6 Metem. Freßaktivitäten der Eidechsen konnte ich bei mei-
nen Winterbeobachtungen leider nicht festhalten. Jedoch war auffäliig, daß im Fe-
bruar zahlreiche Spinnen auf den Mauern herumliefen, die potentiell als Futtertie-
re in Betracht kommen.

Im zweiten Teil des Beitrages werde ich folgende Fragen diskutieren:

Wie stellt sich die Winteraktivität bei den mediterranen Artgenossen von Podarcis muralis
dar? - Wie kann die Eidechse in ihrem Winterquartier die günstige Wetterlage spüren?

- Was mag der VorteiI dieser riskanten Winteraktivität für das Einzelindividuurn oder gar
für die ansässige Population sein? Hat es womöglich einen pmitiven Effekt für das Repro-
duktionsgeschehen im folgenden Frühjahr? - Wie unterscheiden sich einzelne physiologi-
sche Leistungen der Mauereidechse von denen anderer heimischer Eidechsenarten? Was
ist darüber bekannt?
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